
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwaldkomplex am Südwestufer des Upahler Sees

Nische+Seeufer/Quellmoor+Verlandungsmoor/kuppige
Grundmoräne

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Mustin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 3 7 0 6 2 3

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

3 7 2 5

Länge in m
,6Größe in ha

-

X

3 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N

23

MM Z

02

NV W

71

EW N

51

FV H

5

RW F

4

BW F

4

PM Z

2

NF G

1

QU M VU M

Vegetationseinheiten
Großseggen-Erlenbruchwald, Sumpffarn-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Erlenbruchwald, Kreuzdorn-Birken-Moorwald,
Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Erlen-Grauweidengebüsch, Winkelseggen-Erlen-Eschenwald, Großseggen-Erlen-Eschenwald,
Mädesüß-Hochstaudenflur,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04343

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Rauhhaarweidenröschen-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Eichen-Buchen-Moorwald, Pfeifengras-
Wunderseggen-Staudenflur
außerdem < 1 %: Brennnessel-Schilf-Landröhricht, Erlen-Eschen-Quellwald

Bruchwaldkomplex auf meliorativ beeinträchtigtem und kleinflächig abgetorftem Quell- und Verlandungsmoor in lang gestreckter Nische am 
Südwestufer des Upahler Sees innerhalb der bewaldeten, kuppigen Grundmoräne am unmittelbaren Rand zur Endmoräne von 
Laubmischwald, Feuchtwald (Biotope 4034 und 4035) sowie kleinflächig Feuchtgrünland (Biotop 4032) und Röhricht (luftbildcodiert) 
umgeben.
Auf nassen, ungestörten Torfen im Bereich des Verlandungsmoores ist die charakteristische Abfolge der Verlandungsvegetation 
nährstoffarmer Seen zu beobachten. Der Röhrichtzone in der Ausbildung als Sumpffarn-Schilfröhricht folgt ein schmales Erlen-
Grauweidengebüsch bzw. großflächig ein niedrigwüchsiger Sumpffarn-Erlenbruchwald auf schwach eutrophen Moorstandorten. Der 
Sumpffarn-Erlenbruchwald geht landeinwärts in den Walzenseggen-Erlenbruchwald über, der hier jedoch meistens in der Ausbildung als 
Großseggen-Erlenbruchwald mit Steif- und Sumpfsegge in Erscheinung tritt. Im Übergangsbereich zum Mineralboden im Südwesten ist 
dagegen ein breiterer Winkelseggen- bzw. Großseggen-Erlen-Eschenwald ausgebildet, wobei sehr kleinflächig auch noch der Erlen-Eschen-
Quellwald beobachtet wurde. Der großflächig entwickelte Winkelseggen-Erlen-Eschenwald liegt bereits im Bereich des an das 
Verlandungsmoor angrenzenden Quellmoores und ist infolge der Entwässerung aus einem Erlen-Eschen-Quellwald hervorgegangen. 
Der Bereich des Quellmoores wird überwiegend jedoch vom Kreuzdorn-Birken-Moorwald mesotroph-basenreicher Moorstandorte 
eingenommen. Als charakterisitische Arten der Krautschicht wurden hier neben Wiesensegge, Schnabelsegge und Schmalblättrigem 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Teppke
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Alnus glutinosa

Betula pubescens Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Carex appropinquata
Carex elata Carex nigra Carex remota Carex rostrata
Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior Geum rivale Lysimachia vulgaris Molinia caerulea
Phragmites australis Salix cinerea Thelypteris palustris Veronica beccabunga

Calamagrostis canescens Carex elongata Carex paniculata Carex pseudocyperus
Cirsium palustre Eriophorum angustifolium Eupatorium cannabinum Fagus sylvatica
Frangula alnus Galium palustre Galium uliginosum Geranium robertianum
Juncus effusus Lemna minor Lycopus europaeus Lythrum salicaria
Myosotis palustris Nasturtium officinale Peucedanum palustre Potentilla erecta
Potentilla palustris Quercus robur Ranunculus repens Rhamnus cathartica
Rubus idaeus Rumex acetosa Salix fragilis Salix pentandra
Silene dioica Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum
Viola palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Wollgras vor allem Pfeifengras und Gilbweiderich angetroffen. Daneben konnten regelmäßig auch das Spitzmoos sowie vereinzelt die 
Torfmoose Sphagnum fimbriatum, Sphagnum palustre und Sphagnum squarrosum beobachtet werden.
In den Torfstichen innerhalb des Moorwaldes hat sich hingegen ein Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch schwach eutropher und eutropher 
Moorstandorte entwickelt. Infolge der Entwässerung wurden jedoch kleinflächig auch der Eichen-Buchen-Moorwald und der 
Rasenschmielen-Birkenbruchwald auf sehr feuchten degradierten Torfen festgestellt.
Feuchtbrachen wurden lediglich im Bereich einer ehemals als Wiese genutzten Seitennische im Norden des Quellmoores beobachtet. Auf 
sehr feuchten, mäßig degradierten Torfen hat sich hier nach Aufgabe der Nutzung eine feuchte Hochstaudenflur eutropher Moorstandorte
mit eingestreuter Pfeifengras-Wunderseggen-Staudenflur der Basen-Zwischenmoore und randlichem Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch 
herausgebildet.
Im Bereich einer weiteren Seitennische im Nordwesten des Biotopes hat sich infolge der hydrologischen Beeinträchtigung ein Erlen-
Grauweidengebüsch mit zahlreichen Sickerquellen und randlichem Brennnessel-Schilf-Landröhricht entwickelt.
Aus floristischer Sicht ist neben dem Vorkommen mehrerer gefährdeter Pflanzengesellschaften das z. T. zahlreiche Auftreten von 
Schwarzschopfsegge, Wiesensegge, Schnabelsegge, Schmalblättrigem Wollgras, Moorlabkraut, Blutwurz und Sumpfblutauge 
hervorzuheben.


